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3>cr crfte aargaitifdjc ©c=

loerbctog fanb am ©onntag
in Berbinbung mit ber $nbu=
ftrie= unb ©ewerbeaudftellung
unb bet aargauifdjen £ef)r=
tingsprüfung unter gaf)lreid)cr

Beteiligung aud allen iïantondteilen in 9teinad) ftatt.
©rofjen Beifall erntete bie ißrograntmrebe bed aargau=
ifefjen ©ewerbefefretärd ©gloff. ®ie 2ludftellung wied
fjeute einen Befud) ooit über oOOO ^3erfonen auf.

Unter ber finita 2Bagnermeifter=Berbnnb Bent=£nub
nttb Umgebung beftefjt mit bem ©itje in Bern eine © e »

noffenfdjaft, meiere bie möglid)fte ft-örberung unb
2Baf)rung ber gemeinfdjaftlidjen Berufdiittereffen rtacf)
alien 9îicf)tungen pm $wede fiat, ißräfibent ift $rit)
Bamfeier in SBorblaufen; Bijepräfibent unb Staffier:
Biflaud Säbracl) in SRünfingen ; ©efretär : 9îub. Bailli
in ^yttigen bei Bolligen; Beifitjer: ffait) Budjer in Bieb-
bad) bei Bümplij, gerbinanb 2öal)li in llettligen, ©ott=
frieb ©aljmann in Bieberwidftrad), $rit) Bieri in 2111=

menbingen (©emeinbe Bubigen), $riebricl) fpaborn in
SBattenroil, $ol)ann SJtafffprbt in 2Rül)letf)urnen, $rieb=
ricl) ^oftettler in ©djwarjenburg, $ol)ann Sfcfjannen in
ber 2lefenmatt b. ©djwarjenburg, $rit) ^vmtjof in @pengel=
rieb, ©ottlieb £nrfd)i in Saupen.

Umdmdenes.
©eiuerbenuêfteHung bed Bcjirfë 2Jleilcit in Stiifn.

2luf ber audfidftdreidjen fpötje bed Stird)büf)ld in ©täfa,
roo bie Stirdje ltnb jroei grofje ©djulliäufer fiel) ergeben,
ift bie legten ©onntag eröffnete ©ewerbeaudftellung in
12 @d)uljimmern, 6 Storriboren, p>ei gebedten fallen
unb meiten |iöfen inftalliert. 2ltled liegt bequem bei=

einanber, fo baff ed in eine einzige Umfriebung einge=

fdjloffen roerben tonnte, ©inen ferneren unb befferen
2ludftellungdplat) tiätte man nidjt wäfjlen tonnen. 9iid)t
weniger aid 224 2lu§fteller finb Ijier mit ben beften
tßrobuften ifjreS ©eroerbefleifgeS oertreten unb ;jwar, wie
red)t unb billig, am reidjften mit lanbwirtfdjaftlidjen
fingen unb jwar in fo fcljönen 2trbeiten, Batur= unb
Stunftprobuften, wie man fie mot)l nocf) nirgenbd beU

fantmett gefef)en fjat. 2lber auef) in ißrobuften bed fpanb=
werted, ber ©ewerbe unb ^nbuftrie glänjt biefe Bepfd=
audftellung fo, wie wof)l trod) feine ifjrer Borgängerinnen
unb man l)at reidjlid) einen falben Sag ju tun, firf)
burd) bie gülle be§ ©ebotenen burdjjuarbeiten. gür
f)eute mödjten wir nur unfere Sefer oon naf» unb fern
ermuntern, biefer 2lu§ftellung einen Befud) p tnadjen,
um fo mefjr, al§ ber fjübfdtje Ort ©täfa felbft buret)
feine lanbfdjaftlidjen Beije ein lol)nenbe§ 2ludflug§siet ift.

^»itfbefdjlagfnrê in Bern, ©eftü^t auf bie Berorb=

nung bed Begierung§rate§ über bie 2(u§übung bed £mf=
befi^laged unb bie 2lu§bilbung ber fpuffdjtniebe oont
2. Oftober 1889 wirb bie 2lb£)altung eined fünfwödjenl=
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Zürich, den September tiXN».

Wià'ttlttrttch ' '"'^u >»'d wenig sage»,
WvchittlPtnU). Richt antworten ans alle Fragen.

Nevbanbswesen.

Der erste aarganischc Gc-
werbetag fand am Sonntag
in Verbindung mit der Indu-
strie- und Gewerbeausstellung
und der aargauischen Lehr-
lingsprüfung unter zahlreicher

Beteiligung aus allen Kantonsteilen in Reinach statt.
Großen Beifall erntete die Programmrede des aargau-
ischen Gewerbesekretärs Egloff. Die Ausstellung wies
heute einen Besuch von über 5000 Personen auf.

Unter der Firma Wagnermeister-Berlmnd Bern-Land
nnd Umgebung besteht mit dem Sitze in Bern eine G e -

nossenfchaft, welche die möglichste Förderung und
Wahrung der gemeinschaftlichen Berufsinteressen nach
allen Richtungen zum Zwecke hat. Präsident ist Fritz
Ramseier in Worblausen; Vizepräsident und Kassier:
Niklaus Lädrach in Münsingen; Sekretär: Rud. Balzli
in Jttigen bei Balligen; Beisitzer: Fritz Bucher in Ried-
bach bei Bümpliz, Ferdinand Wahli in Uettligen, Gott-
fried Salzmann in Niederivichtrach, Fritz Bieri in All-
mendingen (Gemeinde Rubigen), Friedrich Hadorn in
Wattenwil, Johann Maßhardt in Mühlethurnen, Fried-
rich Hostettler in Schwarzenburg, Johann Tschannen in
der Aekenmatt b. Schmarzenburg, Fritz Jmhof in Spengel-
ried. Gottlieb Hirschi in Laupen.

îlmckieàne;.
Gewcrbeansstellnng des Bezirks Meilen in Stäfa.

Auf der aussichtsreichen Höhe des Kirchbühls in Stäfa,
wo die Kirche und zwei große Schulhäuser sich erheben,
ist die letzten Sonntag eröffnete Gewerbeausstellung in
12 Schulzimmern, 0 Korridoren, zwei gedeckten Hallen
und weiten Höfen installiert. Alles liegt bequem bei-

einander, so daß es in eine einzige Umfriedung einge-
schloffen werden konnte. Einen schöneren und besseren
Ausstellungsplatz hätte man nicht wählen können. Richt
weniger als 224 Aussteller sind hier mit den besten

Produkten ihres Gewerbefleißes vertreten und zwar, wie
recht und billig, am reichsten mit landwirtschaftlichen
Dingen und zwar in so schönen Arbeiten, Ratur- und
Kunstprodukten, wie man sie wohl noch nirgends bei-
sammen gesehen hat. Aber auch in Produkten des Hand-
werkes, der Gewerbe und Industrie glänzt diese Bezirks-
ausstellung so, wie wohl noch keine ihrer Vorgängerinnen
und man hat reichlich einen halben Tag zu tun, sich

durch die Fülle des Gebotenen durchzuarbeiten. Für
heute möchten wir nur unsere Leser von nah und fern
ermuntern, dieser Ausstellung einen Besuch zu machen,
um so mehr, als der hübsche Ort Stäfa selbst durch
seine landschaftlichen Reize ein lohnendes Ausflugsziel ist.

Hnfbcschlagknrs in Bern. Gestützt auf die Verord-
nung des Regierungsrates über die Ausübung des Huf-
beschlages und die Ausbildung der Hufschmiede vom
2. Oktober 1889 wird die Abhaltung eines sünfwöcheni-
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licfjen HurfeS in Bern augeorbnet nom 22. Dftober bi§
24. Rooember 1906. diejenigen Scfjmiebe, welche fid)
an bemfelben su beteiligen gebetifen, werben angewiefen,
fief) bi§ 8. Dftober bei ber direftion beS Innern fcfjrift-
fief) anjumefben, unter Beilegung eines ©eburtSfchemes
unb oon 3eugmffen über oierjährtge dätigfeit als fpuf*
fcf)mieb (8ehr= unb ©efeffenjeit). den Ausweis über
prat'tifcfje Borfenntntffe fjaben bie Bewerber buret) eine

Borprüfung am ©intrittStage §u feiften. 3ur Aufnahme
ift baS angetretene 20. Alters jaf)r erforberlicf).

$eber Bewerber f)at oor beginn beS Wurfes als
8el)rgelb p bejahten :

a) Hanton§= unb ©cfjioeijerbürger Ar. 40
b) AuSlänber „ 100

unb anwerben! eine Hoftoergütung non „ 55

da nur für f)öcf)ften§ 20 Teilnehmer Blut) oorfjanben
ift, werben in erfter Sinie bie fantonSangeijörigen unb
im Hanton "Bern wohnhaften Sd)miebe berücffidjtigt.

©teichseitig wirb barauf aufnterffam gemacht, baß
naef) ißorfcfjrift bes ©ewerbegefeßeS unb ber oberwäfjnten
Berorbnuitg sur fetbftänbigen Ausübung beS fpufbefdjlageS
im Hanton Bern ber Befit) eine§ patentes erforberfief)
ift, welches nur naef) Befucf) eines HurfeS unb auf ab=

gelegtes ©pamen f)in erteilt wirb.

Aeußcrcr 3tf)ttutcf bes neuen BunbcSf)nufcS. fperr A.
©uibini, Arcfjiteft, in Barbengo bei Sugano überfenbet
beut Bundesrat fein ifSrojeft für Ausfüllung beS
teeren ©iebelfelbeS am ißarfantentSgebäube. ©S

ift ein farbiges fÇigurenbilb in SJfofaif. der ^reiS
ber Ausführung fame für baS dreieef bes ©iebelfelbeS
auf 20,000 §r. unb für bie übrigen deile auf 18,000
AT. ju ftefjen. Aßürbe bie SRofaifauSfchmücfung auSge=

behnt auf bie feitlidjen Hranjgefimfe unb auf einige deile
ber HuppelbafiS, fo würben bie Höften noef) um 20,000

^raufen höhet fomitten. fjerr ©uibini betont in feiner
©ingabe, baß ber äRofaif unempfinblich ift gegen äffe
Unbill ber ^Bitterling unb ben i^aljrfjunberten trogen
würbe, fo gut wie ba§ ©ebäube fefbft. 3ubem hat baS

SAofaifbilb unb Ornament burd)auS monumentalen
©harafter unb feine $arbenmirfung müßte baS eintönige
©rau bes Berner ©anbfteineS oorteifhaft beleben. daS
ißrojeft ©uibini fcf)eint ernftlicfjer ©rwägung burdjauS
wert su fein.

Banwefcn in St. ©äffen. (Horr.) jju einem ehrenoen
Rachrufe über ißrof. dr. Auer im „St. ©aller dagbl."
wirb baS oou bem oerftorbenen berühmten Rtitbürger
im 3al)re 1001 nerfaßte ©utachten über bie ißtajierung
eines RathauSneubaueS unb eines ftäbtifcf)en Be=

jirfSgebäubes befproçhen. die ridjtige Bauftelle für baS

festere war eine Ieid)te Aufgabe; baS Besirl'Sgebäube
fann am sioecfmäfjigften auf bem Areal bes heutigen
dueffhaufes, biefes wenig anfehnlicf)en alten BaueS,
piagiert werben. Schwieriger geftaltete fid) bie Söfung
ber tpiat)frage für ein neues RathauS, auf baS man
nun fchon feit 80 fahren oergebtich wartet. "ifSrofeffor
Auer, als echter Bieifter, will eine ganse unb bauernbe
döfung herbeiführen ; es foil etwas gefdjaffen werben,
baS ein dentinal für fpätere ©enerationen bleiben foil.
Auer würbigte in oollem SRaße amh bie in St. ©allen
Stitage tretenbe ©rfcheinung ber doppelftromung nach
ber Altftabt unb ihrem ßentruni einerfeitS unb oon ba
unb ben großen 3 tib it ftr iegeicl) äf1st) aufe rn nach ben Bor-
orten anberfeits. ' Um ber Altftabt bie ihr mit 9ted)t
gebül)renbe Bebeutung wieber su geben, erfcheint ihm
eine graecfmäfjige Regulierung unb Betfd)önerung ber
Altftabt notwenbig, wa§ burd) bie ©rftetfung heller breiter
3ufa()rtSftraf;en unb regelmäßiger intereffant geftalteter
Bläße, bie wieber eine AnsiehungSfraft bilben für fapitaU
fräftige Unternehmer, unb burd) bie Berleguug offen©
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lichen Kurses in Pern angeordnet vom 22. Oktober bis
24. November 1000. Diejenigen Schmiede, welche sich

an demselben zu beteiligen gedenken, werden angewiesen,
sich bis 8. Oktober bei der Direktion des Innern schrift-
lich anzumelden, unter Beilegung eines Geburlsscheines
und von Zeugnissen über vierjährige Tätigkeit als Huf-
schmied (Lehr- und Gesellenzeit). Den Ausweis über
praktische Borkenntnisse haben die Bewerber durch eine

Vorprüfung am Eintrittstage zu leisten. Zur Aufnahme
ist das angetretene 20. Altersjahr erforderlich.

Jeder Bewerber hat vor Beginn des Kurses als
Kehrgeld zu bezahlen:

u) Kantons- und Schweizerbürger Fr. 40
I>) Ausländer „ l00

und außerdem eine Kostvergütung von „
Da nur für höchstens 20 Teilnelpner Platz vorbanden

ist, werden in erster Linie die kantonsangehörigen und
im Kanton Bern wohnhaften Schmiede berücksichtigt.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, daß
nach Vorschrift des Gewerbegesetzes und der oberwähnten
Verordnung zur selbständigen Ausübung des Husbeschlages
im Kanton Bern der Besitz eines Patentes erforderlich
ist, welches nur nach Besuch eines Kurses und auf ab-
gelegtes Examen hin erteilt wird.

Acnßcrcr Schmuck des neuen Bundeshauses. Herr A.
Guidini, Architekt, in Barbengo bei Lugano übersendet
dem Bundesrat sein Projekt für Ausfüllung des
leeren Giebelfeldes am Parlameutsgebäude. Es
ist ein farbiges Figurenbild in Mosaik. Der Preis
der Ausführung käme für das Dreieck des Giebelfeldes
auf 20,000 Fr. und für die übrigen Teile auf 10,000
Fr. zu stehen. Würde die Mosaikausschmückung ausge-
dehnt aus die seitlichen Krauzgesimse und auf einige Teile
der Kuppelbasis, so würden die Kosten noch um 20,000

Franken höher kommen. Herr Guidini betont in seiner
Eingabe, daß der Mosaik unempfindlich ist gegen alle
Unbill der Witterung und den Jahrhunderten trotzen
würde, so gut wie das Gebäude selbst. Zudem hat das

Mosaikbild und Ornament durchaus monumentalen
Charakter und seine Farbenwirkung müßte das eintönige
Grau des Berner Sandsteines vorteilhaft beleben. Das
Projekt Guidini scheint ernstlicher Erwägung durchaus
wert zu sein.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) In einem ehrenoen
Nachrufe über Prof. Dr. Auer im „St. Galler Tagbl."
wird das von dem verstorbenen berühmten Mitbürger
im Jahre l00l verfaßte Gutachten über die Plazierung
eines Rathau s Neubaues und eines städtischen Be-
zirksgebäudes besprochen. Die richtige Baustelle für das
letztere war eine leichte Aufgabe; das Bezirksgebäude
kann am zweckmäßigsten auf dem Areal des heutigen
Tuchhauses, dieses wenig ansehnlichen alten Baues,
plaziert werden. Schwieriger gestaltete sich die Lösung
der Platzfrage für ein neues Rathaus, auf das man
nun schon seit 2.0 Jahren vergeblich wartet. Professor
Auer, als echter Meister, will eine ganze und dauernde
Lösung herbeiführen; es soll etwas geschaffen werden,
das ein Denkmal für spätere Generationen bleiben soll.
Auer würdigte in vollem Maße auch die in St. Gallen
zutage tretende Erscheinung der Doppelströmung nach
der Altstadt und ihrem Zentrum einerseits nnd von da
und den großen Jndustriegeschäftshäusern nach den Vor
orten anderseits/ Um der Altstadt die ihr mit Recht
gebührende Bedeutung wieder zu geben, erscheint ihm
eine zweckmäßige Regulierung und Verschönerung der
Altstadt notwendig, was durch die Erstellung Heller breiter
Zufahrtsstraßen und regelmäßiger interessant gestalteter
Plätze, die wieder eine Anziehungskraft bilden für kapital-
kräftige Unternehmer, und durch die Verlegung öffent-
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licier S3auroerfe naeß bem SEittelpunfte erreicht roevben
füllte. Sine foleße ©elegenßeit finbet Sluer in ©t. ©alien
barin, baß bas fEatßauS an biejenige ©telle gebaut
werbe, _roo baS alte StatßauS bureß brei gaßrßunberte
bis 1877 geftanben ßat. @S muß bie große flaffenbe
Sücfe aufgefüllt roerben, bie fieß feit •'!() gaßren im
Zentrum ber ©tabt, ftatt eines pulfierenben per^enS,
befinbet. .pier foil roieber ein fefier fräftiger SEiitel»
punît erfteßen, non bem baS ftäbtifeße Seben ausgoßt
unb jubem es jurürfftrömt unb baS rießtige ©tabtbilb
mieber ßerftellt mie eßebem, nur in oerjüngter unb er»
meiterter ©eftalt. @S foil unb muß bas neue StatßauS
ja größer fein unb aueß nießt matßematif(ß benfelben
gleet einneßmen, mie baS alte. Uni bas non ifkofeffor
Sluer erftrebte giel 311 erreießen, märe in erfier Sinie bie
Slieberlegung oon fünf jumeift allen Käufern bis unb
mit bem „pörnli" nötig. Sann ift ^lat3 für ein
SEonumentalgebäube gefeßaffen, bas mieber ein SBaßr»
jeießen ber ©tabt ©t. ©allen merben mirb.

Sßenn aueß jur geit leiber feine große Hoffnung
oorßanben ift, baß ba§ fo aufjerorbentlicß oerlocfenb
gejeießnete gufunftSbitb gf|eu=©t. ©allen fobalb @e=

ftatt anneßtnen fann, fo fteßt boeß ju ermarten, baß man
ju gegebener 3^it baS 33ermäcßtniS beS SEeifterS ber
S3autünft gebüßrenb eßren mirb. A.

IBaiiluefeit in SBafel. SluS bem porburg quartier.
SBäßrenb fieß anbernortS bie S3autätigfeit faßt auSfcßliefj»
ließ auf baS ©rftellen oon ißrioatßäufern befeßränft,
bienen bie ßier erbauten unb teils im S3au begriffenen
päufer teils ber öffentlicßen ißerroaltung, teils finb eS

gabrifgebäube unb teils ©r^ießungSanftalten. Stm SSiefen»
plaß erfteEt man ©trafjenbaßn=©ebäulicßfeiten. Sin ber
gnfelfirafje mirb, naeßbent bereits an ber gäßringerftrafje
ein ©cßulßauS erfteUt rourbe, ein folcßeS in näcßfter geit
gebaut. Sann ßat bie ©efeflfcßaft für eßemifeße gn»
buftrie an ber ^Ipbecfftraße ißre gabrifationSgebäulicß»
feiten ganj bebeutenb oergrößert, naeßbetn fie erft fürjlicß
ein neuerfteüteS SfbminiftrationSgebäube belogen ßat. 3"
ber Stöße bes SöiefenplaßeS mirb an ber Sßiefe aueß
eine gärberei erfteEt.

SSaumefen in Solotßuni. ©emeinberatSbefcßlüffe: ®e=

neßmigung oon "-BauberoiEigungSgefucßen, mooon für
Steubauten 1 am .perrenroeg, 8 in ber ©teiugrube unb
1 bei fEeu=@o(otßurn, bie übrigen für Sin» unb ilmbauten.

Ser ißlan für ein neues ißiffoir bei ber SBengibrücfe
33orftabt mit einem ffoftenooranfcßlag non 2800 gr.
mirb geneßmigt.

Ser an ber ©emerbeauSftellung auSgeftellte fteinerne
Strunnen mirb um 500 gr. föuflicß ermorben unb fommt
öftlicß beS ©artenS 3UI11 fßflug an bie ©traßenfreujung
S3ieE2Beißenftein-- unb Sorettoftraße ju fteßen.

IBauloefeti in Sßutt. gn Sßun ßat ©eßeimrat ©eloe,
öefißer bet feßmeijer. SEetaEroerfe, jur ißergrößerung
feiner gabrif unb ©rftellung oon Slrbeiterßäufern ^roei
Siegenfcßaften getauft. Sie beiben SSerfäufer geroinnen
bureß biefen Sßerfauf je gr. 50,000, unb gr. 80,000,
bie ©emeinbe Sßun bireft unb inbireft noeß nteßr. Sie
Söeltbaßn „Sötfcßberg" melbet fieß beizeiten.

Samoefcu in SSäbcitSluil. gür bie Verlegung beS

©üterfcßuppenS, bie ©rmeiterung beS iBaßnßofeS
unb bie oermeßrten ©eleifeanlagen auf ber Station liegen
gegenmärtig bie ißläne ber S3iutbeSbaßnen bei ben ju=
ftänbigen SlmtSfteEen jur iBerneßmlaffung auf, unb mie
befiimmt oerlautet, foE im grüßjaßr mit ber SluSfüßrung
bes IßrojefteS begonnen merben. Sie gattje ißeränberung
ift eine abfolute fftotroenbigfeit, baS fann nießt in Slbrebe
gefteEt roerben.

©S märe aueß in ©rtoäguug ju gießen, ob bei ben

großen S3eränberungen, bie nun beoorfteßen, eine D u a i
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anlage 00m Sampffcßiffplaß bis ©ießen oor»
gefeßen unb gemeinfcßaftlicß mit ben ©eleifeanlagen ber
S3unbeSbaßnen 3ur SluSfüßrung gebraeßt merben fönnte.
SEait füllte biefe günftige ©elegenßeit nidßt oorüöergeßen
laffen, oßne bie grage ernftlicß ju prüfen unb ber ©e=

meinbe für alle geiten bie gugättge jum See ju ftcfjern.

— Obmoßl im Saufe biefeS gaßreS erßeblicß gebaut
morben ift, mar eS nießt mögließ, ber ftarfen Siacß»
frage naeß SBoßnungen 31t genügen. @S finb be=

fonberS fleinere SBoßnungen, bie gegenmärtig auf SEar*
tinitermin noeß gefueßt merben. Stber aueß für größere
SBoßnräume ift rege Stacßfrage, fobaß nur ju münfä)en
ift, baß bie S3autätigfeit in näcßfter geit anßält.

(„Slnj. o. güridßfee".)

SBnfferfriifte int ©ntnieutal. SBie feiner geit ge=
melbet mürbe, ift bie SSennerSmüßlebefißung un=
roeit Stamfei, in ber ©emeinbe iEüberSroil gelegen, in
Sfefiß beS prn. S3runfcßmi)ler in Sern übergegangen.
StäcßftenS foil nun mit ben SBafferfaffungen begonnen
roerben. Samit baS SEaterial leießter jur ©teEe gefeßafft
merben fann, foE oon ber ©tation Stamfei über bie
©mme ein eiferner ©teg mit ©cßienen erfteEt roerben,
bamit bie fEoEmagen baS ^Baumaterial leießt überfeßen
fönnen. Sas „S3erner Sagblatt" braeßte eine Sîotij,
menn icß nießt irre beS S3urgborfer „SlolfSfreunb", roorin
bejügließ Slbleitung biefer feßönen DueEbäcße jum Stuß
feßen gemaßnt mirb. SUS pauptgrunb mirb bort.ange=
füßrt, baß bei immer abneßmenbem SBafferftanbe ber
©mme bie ©cßmellen troefen liegen unb uerberben. SaS
mar aber nteßr ober toettiger immer ber gaE; roer ben

Sauf ber ©mute fennt, ber mirb bieS bezeugen.
©in anberer ißunft ift rooßt eßer geeignet, gum 3luf=

feßen ju maßnen. ©eit bie ©mute unb glfiS roenigftenS
teilroeife forrigiert, ßat fie bureß SBegfüßren beS ©e=

fcpiebeS baS 33ett feßr oiel tiefer gelegt, mobureß oiele
Släcße, bie als SBafferfräfte bienen, bebeutenb abge=

nommen ßaben, ja fogar oertroefnet finb. SBenn nun
ba,3u bie Cueübäcße mit fonftanter SBafferfraft roeg=
geleitet roerben, fo merben eine Slnjaßl ^Betriebe entmeber
ftiEfteßen unb entroertet, ober fie müffen mit großen
Soften Urafterfaß befeßaffen. Satfäeßlicß ift biefer gaE
feßon au nteßreren Orten eingetreten, gn S3ern unb
anbermärts mag man fieß freuen über baS neu juge=
leitete unb noeß 31t bcfcßaffenbe SBaffer, oiele ©mmen=
taler befommen freilief) nur bie Steßrfeite ber SEebaiEe

3U ©efiept. Sicßt= unb ©dßattenfeiten
(„©efcßäftSblatt oon Sßun".)

Siitfcßbergbaß«. SEan feßreibt bem „©efcßäftSblatt
oon Sßun" : Sie Unterneßmer ber Sötfcßbergbaßn ßielten
SonnerStag ben 18. ©ept. eine ©ißung in grutigen.
SSorberßanb ßanbelte eS fieß barum, bie nötigen fEäuiro
ließfeiten für SBoßnungen unb 33ureaui; 3U befeßaffen.
©olcße mieteten fie im potel 93elleoue unb vis-à-vis
itn fog. „SEänißauS", mofelbft fieß bie perren oorläufig
für ein gaßr einrießten merben. SEontag ben 17. ©ept.
fanb bie „güglete" ftatt. gn S3älbe merben bie not»
roenbigen oorbereitenben Slrbeiten, SSermeffungen, Slb»

ftedungen unb SluSarbeitung ber befinitioen g3Iäne be»

ginnen. Sanbermerbungen ßaben biSßer roeber in grutigen
noeß ^anbergruub ftattgefunben. Äielleicßt ßat bie SluS»

fteefung ber ©tarfftromleitung beS ÄanberroerfeS oon
iEeicßenbacß auS naeß Äanberfteg 3U berartigen ©erüeßten
gefüßrt. gn ffanberfteg finb bebeutenbe Sanbermerbungen
geniaeßt morben; bereits ßat fieß aueß bie ©pefulation
eingefunben ; für geringe Sanbftücfe finb gans unglaub»
ließe greife begaßlt morben. gn Sanberfteg mirb gegen»

märtig an einem iöermaltungSgebäube ber Sötfcßbergbaßn
gearbeitet; baSfelbe mirb noeß oor SBinterS»3lnfang unter
Sacß fein. SBeitere Slrbeiten, ©rbarbeiten an Sfaßnßof
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licher Bauwerke nach dem Mittelpunkte erreicht werden
sollte. Eine solche Gelegenheit findet Auer in St, Gallen
darin, daß das Rathaus an diejenige Stelle gebaut
werde, wo das alte Rathaus durch drei Jahrhunderte
bis 1877 gestanden hat. Es muß die große klaffende
Lücke ausgefüllt werden, die sich seit 00 Jahren im
Zentrum der Stadt, statt eines pulsierenden Herzens,
befindet. Hier soll wieder ein fester kräftiger Mittel-
punkt erstehen, von dem das städtische Leben ausgeht
und zudem es zurückströmt und das richtige Stadtbild
wieder herstellt wie ehedem, nur in verjüngter und er-
weiterter Gestalt. Es soll und muß das neue Rathaus
ja größer sein und auch nicht mathematisch denselben
Fleck einnehmen, wie das alte. Um das von Professor
Auer erstrebte Ziel zu erreichen, wäre in erster Linie die
Riederlegung von fünf zumeist alten Häusern bis und
mit dem „Hörnli" nötig. Dann ist Platz stir ein
Monumentalgebäude geschaffen, das wieder ein Wahr-
zeichen der Stadt St. Galten werden wird.

Wenn auch zur Zeit leider keine große Hoffnung
vorhanden ist, daß das so außerordentlich verlockend
gezeichnete Zukunftsbild von Reu-St. Gallen sobald Ge-
stalt annehmen kann, so steht doch zu erwarten, daß man
zu gegebener Zeit das Vermächtnis des Meisters der
Baukunst gebührend ehren wird. O

Banwesen in Basel. Aus dem H orb urgq u artier.
Während sich andernorts die Bautätigkeit fast ausschließ-
lich auf das Erstellen von Privathäusern beschränkt,
dienen die hier erbauten und teils im Bau begriffenen
Häuser teils der öffentlichen Verwaltung, teils sind es

Fabrikgebäude und teils Erziehungsanstalten. Am Wiesen-
platz erstellt man Straßenbahn-Gebäulichkeiten. An der
Jnselstraße wird, nachdem bereits an der Zähringerstraße
ein Schulhaus erstellt wurde, ein solches in nächster Zeit
gebaut. Dann hat die Gesellschaft für chemische In-
dustrie an der Klpbeckstraße ihre Fabrikationsgebäulich-
leiten ganz bedeutend vergrößert, nachdem sie erst kürzlich
ein neuerstelltes Administrationsgebäude bezogen hat. In
der Nähe des Wiesenplatzes wird an der Wiese auch
eine Färberei erstellt.

Bauwesen in Solothur». Gemeinderatsbeschlüsse l Ge-
nehmigung von Baubewilligungsgesuchen, wovon für
Neubauten 1 am Herrenweg, 8 in der Steingrube und
1 bei Neu-Solothurn, die übrigen für An- und Umbauten.

Der Plan für ein neues Pissoir bei der Wengibrücke
Vorstadt mit einem Kostenvoranschlag von WM Fr.
wird genehmigt.

Der an der GeWerbeausstellung ausgestellte steinerne
Brunnen wird um 5(10 Fr. käuflich erworben und kommt
östlich des Gartens zum Pflug an die Straßenkreuzung
Biel-Weißenstein- und Lorettostraße zu stehen.

Bauwesen in Thun. In Thun hat Geheimrat Selve,
Besitzer der schweizer. Metallwerke, zur Vergrößerung
seiner Fabrik und Erstellung von Arbeiterhäusern zwei
Liegenschaften gekaust. Die beiden Verkäufer gewinnen
durch diesen Verkauf je Fr. 50,000, und Fr. 00,000,
die Gemeinde Thun direkt lind indirekt noch mehr. Die
Weltbahn „Lötschberg" meldet sich beizeiten.

Bauwesen in Wädcnswil. Für die Verlegung des
Güterschuppens, die Erweiterung des Bahnhofes
und die vermehrten Geleiseanlagen aus der Station liegen
gegenwärtig die Pläne der Bundesbahnen bei den zu-
ständigen Amtsstellen zur Vernehmlassung auf, und ivie
bestimmt verlautet, soll im Frühjahr mit der Ausführung
des Projektes begonnen werden. Die ganze Veränderung
ist eine absolute Notwendigkeit, das kann nicht in Abrede
gestellt werden.

Es wäre auch in Erwägung zu ziehen, ob bei den

großen Veränderungen, die nun bevorstehen, eine Quai-
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anlage vom Dampsschisfplatz bis Gießen vor-
gesehen und gemeinschaftlich mit den Geleiseanlagen der
Bundesbahnen zur Ausführung gebracht werden könnte.
Man sollte diese günstige Gelegenheit nicht vorübergehen
lassen, ohne die Frage ernstlich zu prüfen und der Ge-
meinde für alle Zeiten die Zugänge zum See zu sichern.

^ Obwohl iin Laufe dieses Jahres erheblich gebaut
worden ist, war es nicht möglich, der starken Nach-
frage nach Wohnungen zu genügen. Es sind be-

sonders kleinere Wohnungen, die gegenwärtig aus Mar-
tinitermin noch gesucht werden. Aber auch für größere
Wohnräume ist rege Nachfrage, sodaß nur zu wünschen
ist, daß die Bautätigkeit in nächster Zeit anhält.

(„Anz. v. Zürichsee".)

Wasserkräfte im Emnicntal. Wie seiner Zeit ge-
meldet wurde, ist die Vennersmühlebesitzung un-
weit Ramsei, in der Gemeinde Rüderswil gelegeil, in
Besitz des Hrn. Brunschwyler in Bern übergegangen.
Nächstens soll nun mit den Wasserfassungen begonnen
werden. Damit das Material leichter zur Stelle geschafft
werden kann, soll von der Station Ramsei über die
Emme ein eiserner Steg mit Schienen erstellt werden,
damit die Rollwagen das Baumaterial leicht übersetzen
können. Das „Berner Tagblatt" brachte eine Notiz,
wenn ich nicht irre des Burgdorser „Volksfreund", worin
bezüglich Ableitung dieser schönen Quellbäche zum Auf-
sehen gemahnt wird. Als Hauptgrund wird dort ange-
führt, daß bei immer abnehmendem Wasserstande der
Emme die Schwellen trocken liegen und verderben. Das
war aber mehr oder weniger immer der Fall; wer den

Lauf der Emme kennt, der wird dies bezeugen.
Ein anderer Punkt ist wohl eher geeignet, zum Auf-

sehen zu mahnen. Seit die Emme und Jlsis wenigstens
teilweise korrigiert, hat sie durch Wegführen des Ge-
schiebes das Bett sehr viel tiefer gelegt, wodurch viele
Bäche, die als Wasserkräfte dienen, bedeutend abge-
nommen haben, ja sogar vertrocknet sind. Wenn nun
dazu die Quellbäche mit konstanter Wasserkraft weg-
geleitet werden, so werden eine Anzahl Betriebe entweder
stillstehen und entwertet, oder sie müssen mit großen
Kosten Kraftersatz beschaffen. Tatsächlich ist dieser Fall
schon an mehreren Orten eingetreten. In Bern und
anderwärts mag mail sich freuen über das neu zuge-
leitete und noch zu beschaffende Wasser, viele Emmen-
taler bekommen freilich nur die Kehrseite der Medaille
zu Gesicht. Licht- und Schattenseiten!

«„Geschäftsblatt von Thun".)
Lötschbergbahn. Man schreibt dem „Geschäftsblatt

von Thun" : Die Unternehmer der Lötschbergbahn hielten
Donnerstag den 10. Sept. eine Sitzung in Fr u tig en.
Vorderhand handelte es sich darum, die nötigen Räum-
lichkeiten für Wohnungen und Bureaur zu beschaffen.
Solche mieteten sie im Hotel Bellevue und vi^-à-cN
im sog. „Mänihaus", woselbst sich die Herren vorläufig
für ein Jahr einrichten werden. Montag den 17. Sept.
fand die „Jüglete" statt. In Bälde werden die not-
wendigen vorbereitenden Arbeiten, Vermessungen, Ab-
steckungen und Ausarbeitung der definitiven Pläne be-

ginnen. Landerwerbnngen haben bisher weder in Frutigen
noch Kandergrund stattgefunden. Vielleicht hat die Aus-
steckung der Starkstromleitung des Kanderwerkes von
Reichenbach aus nach Kandersteg zu derartigen Gerüchten
geführt. In .Kandersteg sind bedeutende Landerwerbungen
gemacht worden; bereits hat sich auch die Spekulation
eingefunden; für geringe Landstücke sind ganz unglaub-
liche Preise bezahlt worden. In Kandersteg wird gegen-
wärtig an einem Verwaltungsgebäude der Lötschbergbahn
gearbeitet; dasselbe wird noch vor Winters-Anfang unter
Dach sein. Weitere Arbeiten, Erdarbeiten an Bahnhof
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unb Vaßntrace, finb itirgenb§ 51t bemerfen. ®en ganzen
Sommer hingegen fcßott waren Ingenieure unb @eo=

meter ba, um 2tufnaßmen ju machen. Stuf ber Sübfette
bagegen ßaben, wie mart vernimmt, bie ^nftallation§=
arbeiten bereite begonnen. 3tm 1. Dftober, morgen^
9 llßr, wirb oberhalb ©oppenftein ber erfte Sprengfcßufz
beé> großen 3Berte§ erfolgen. SSiete am Simplon ge=

brauste SRafcßinett werben am öötfcßberg 93erwenbung
finben. Vet ©oppenftein ßat man Sanberwerbuitgen ge=

macßt; bort wirb fiel) in Stürze ein (jtatienerborf er=

beben, berê buref) eine prooiforifcße Vaßnanlage mit
©atnpet int 9tßonetal oerbuttben wirb.

2»në SRuppenbaßn^rojeft ©t. ©atlcw2lltftöttcn=3-clb=
ftrd) ftnbet auf ber rechten 9tßeinfeite günftige Stufnaßme,
unb matt wirft ben ©ebant'en auf, bie Vaßn auf ber
ofterreießifeßen Seite elef'trifcf) ju betreiben, ba getbt'ircß
nun ein großes ©teftrijitätlwerf befiße. 9Jîan träumt
febon oott einer gortfeßung ber Vaßn naeß Siecßtenftein
($riefen=33aljerS) unb iHagaj.

Vricugcrfccbnßu. ®er 33eriter 9tegierung§rat beam

tragt bent ©roßen State, eS fei beut Vunbeërat ber Vau
einer normatfpurigen Vrienjerfeebaßn mit Umbau ber
Strecfe Vrien^SReiringen in eine Stormatfpurbaßn anju=
regen unb biefür eine StaatSfuboention A fond« perdu
oon 762,000 $r. ju bewilligen.

2>ic ©tnöt ©ettf fteßt üor einem Vanfrndj (SRitget.)
3n ber Stummer „Quitte b'2loi§" oont 15. September
finb in ©enf weit über 2000 teere SBoßnungen
unb Sab en pr Vermietung austgefeßrieben. SBenn ba§
in ber £)ocßfaifon gefcf)ief)t, wie toirb'S erft in ber ge»

fcßäftsftilten ißeriobe geben! Unb troßbem wirb immer
noeb riefig weitergebaut. Unter ben auSgefcßriebenen Db=

fetten befinben fieß j. V. 186 Scßaufenftertäben (Sirtaben),
311 ^weizimmer*, 448 ©reijintmer», 816 Vierpnmer=,
151 günfjimmer=, 71 Secß§jimmer=, 56 Sieben,ßmnter=,
26 2tcßtjimmer=, 18 ÜReunjimmer=, 11 3eßn$immer=, 19

©trimmer*, 14 3roölfjimmer=2Sobnungen tc. :c. 3Ber
wirb bett 3infenau§falt oott naßep einer SRittion ^raufen
beefen ®a§ ganje Unßeit fommt oott bett feit einigen
faßten wie ißilje au§ ber ©rbe feßießenben Üonfor
tiurnS Vauunterneßmungen ßer, bie fieberßaft
brauftoS bauen, oßne bie VebitrfniSfrage p ftetten. SBenttS

ttoeß eine $eit lang fo fortgeßt, muß ein böfer Kracß
fotgen.

3»t Vebet) ßnt fid) ciuc 23augcuoffcnfd)aft „So ftnmillc"
gebitbet, bie tßren SRitgliebern gefiutbe unb preiSwürbige
3öoßnungen p oerfeßaffen traeßtet. 3tnteilfcßeine p 50 gr.
werben ausgegeben, beren über oier ^rojent nießt
ßinauSgeßen barf.

3Öcißbtcd)prcife. TDie öfterreitßifcßntngarifcßen SBeijL
bletßfabrifanten befeßtoffen, bie greife für SBeißbtecß unb
matt oerpmte§ Vtecß um 8 % p erßößen.

Hus der Praxis — Tlir die Praxis.
fragen.

NB. töer(attfd= unb iSaufdjflcfttcßc werben unter biefe
tHubrit nitßt aufgenommen, fragen, meld)e „unter <£ßiffre"
erfdjeinen fotten, tnoHe man 20 ©t§. in Warfen (für 3ufettbung
ber Offerten) beilegen.

«60. SBer liefert ein feßweizerifeßesi ©pcziaPStbreßbud) für
baö S3attgewerbe7 ®efl. Sfntworten unter 2! 00G an bie (Sppeb.

«67. SBer fabriziert in ber ©djweiz ober im Sfugtanbe einen

gattj guten Seinölfitt, ber ooüftättbige SBafferbidjtigfeit auf Jfaßre
i)inau§ garantiert 2

«68. 3Beld)e ©ägerei ober fpobelwerf mürbe eießene Saiten
oon z- ®. «>/>—7 cm ©tärfe unb 10'/2—11 cm Streite liefern in
folgettbeit Sangen : 1 ©türf A S'/î m, 2 ©tücf à 2 m, 2 ©tücf à

1,50 m, nu§ troefenem ©icßettßofz, ntöglicßft fauber, unb 51t roeteßem

greife 2 Offerten an Stub. Sioßr, ©cßreitter, Senzbttrg.
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«69. 2Ber ßätte fofort 00 100 m SeitungSrößren, 30 bis
35 cm Sicßtmeite, in ^erneut ober ©ifett, nett ober gebraitdjt, billig
abzugeben? Offerten mit genauen Slttgaben unter ©ßiffre S060
an bie ©jpebition.

<»79. 2Ber ßätte eine gebraueßte, gut erßaltene, fleiue ®nna=
ntomafeßine zum Saben oott 2lffumulatoren abzugeben $80 be;
Zießt mau neue Offerten unter ©ßiffre S 070 an bie (Srpebition.

<571. SBer ift Slbgeber eitteS leießteren, älteren, aber gut
erßaltenen ©cßraitbftocfeS unb eines fleinern guten 3)anipffeffel§
Zimt .ßolzbämpfett für fleitterett ©ebraud) Sfeitßerfte Offerten att
ffr. Öiantfeier, SBagtterei, SBorblaufett (SSertt).

67?i. Sßeldje DJiafdjittettfabrif oerfertigt ©ifett= ober Staßü
ftäbe, fauber uttb glatt geßobelt, 130 cm fang, 15 x 6 mm bief,
ait beibett ©ttben ein fleineS Sod), unb z« meldjeitt greife in ©ifett
ober ©taßl V Offerten an ffoß. ©teiner, ©cßreinermeifter, Stieben
(@t. ©allen).

67S. SBer würbe mir fofort zirfa 100 m feßmiebeifertte
IHößren, 350 mm Sidjtweite, liefern, neu, ober ältere, ttod) in ganz
gutem ^uftanbe befittblicße, für ®ritcf(eitung z" einer jurbitte
Offerten bireft au ©ßr. Slmftuz, ©ägerei, @d)wanben=@igri§wil
(Stent).

<>74. Sßo fantt man ©eßeitnoerfdjlüffe lipatentuerfdjlüffe)
für Stiften begießen Offerten unter ©ßiffre SB 673 att bie ©3p.

«75 a. SBer liefert ©cßilfbretter waggottweife? b. SBer
liefert ®ip§? Offerten frattfo ^ürieß unter ©ßiffre 3'»75 au bie
©rpebition.

«7«. SBer liefert Slorßaitgraßnten unb s@taitgeti, fotoie
moberne Stifcße unb@tüßle? Offerten an ©. Jä§, Slattj (@rbb.)

677. SBer ßat gebraucßteS SBellbted) zu oerfaufen 7 Offerten
ait tß. Slaur, med). SBerfftätte, SBritgg.

<»78. gür Steparatur eineë SBäd)terßorne§ frnße icß paffettbe
Slbreffe. ®ie ©limine ttnb SEoußülfc ift oerlorett gegangen unb
foil erfeljt werben; and) würbe ein tteueS ©ont getauft.

679. SBer liefert weiße cßarrierte Slüuftfteine, zirfa 20 inß
ttttb zu toelcßem »ßreife frattfo ©tation SlmriStoil, ebenfo zirfa
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W. U?olf, Ingenieur
vorm. Wölf & Weiss, Zürich I

ßrandschenitcsirasse 7.

Spezialität :

Präzisions-Werkzeug-Maschinen. Lager.
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lind Bahntrace, sind nirgends zu bemerken. Den ganzen
Sommer hingegen schon waren Ingenieure und Geo-
meter da, um Aufnahmen zu machein Auf der Südseite
dagegen haben, wie man vernimmt, die Installations-
arbeiten bereits begonnen. Am t. Oktober, morgens
ll Uhr, wird oberhalb Goppenstein der erste Sprengschuß
des großen Werkes erfolgen. Viele am Simplon ge-
brauchte Maschinen werden am Lötschberg Verwendung
finden. Bei Goppenstein hat man Landerwerbungen ge-
macht; dort wird sich in Kürze ein Italienerdorf er-
heben, das durch eine provisorische Bahnanlage mit
Gampel im Rhonetal verbunden wird.

Das Rnppcnbahn-Projckt St. Gallen-Altstättcn-Fcld-
kirch findet auf der rechten Rheinseite günstige Aufnahme,
und man ivirft den Gedanken aus, die Bahn auf der
österreichischen Seite elektrisch zu betreiben, da Feldkirch
nun ein großes Elektrizitätswerk besitze. Man träumt
schon von einer Fortsetzung der Bahn nach Liechtenstein
«Triesen-Balzers) und Ragaz.

Bricnzcrsccbahn. Der Berner Regierungsrat bean-

tragt dem Großen Rate, es sei dem Bundesrat der Bau
einer normalspurigen Brienzerseebahn mit Umbau der
Strecke Brienz-Meiringen in eine Normalspurbahn anzu-
regen und hiefür eine Staatssubvention u àn>6 ponln
von 762,666 Fr. zu bewilligen.

Die Stadt Genf steht vor einem Baukrach! (Mitget.)
In der Nummer „Feuille d'Avis" vom IN September
sind in Genf weit über 2666 leere Wohnungen
und Läden zur Vermietung ausgeschrieben. Wenn das
in der Hochsaison geschieht, wie wird's erst in der ge-
schästsstillen Periode gehen! Und trotzdem wird immer
noch riesig weitergebaut. Unter den ausgeschriebenen Ob-
jekten befinden sich z. B. 186 Schaufensterläden (Arkaden),
811 Zweizimmer-, 448 Dreizimmer-, 816 Vierzimmer-,
161 Fünfzimmer-, 71 Sechszimmer-, 66 Siebenzimmer-,
26 Achtzimmer-, 18 Neunzimmer-, ll Zehnzimmer-, 1!l
Elfzimmer-, 14 Zwölfzimmer-Wohnungen ?c. ?c. Wer
wird den Zinsenausfall von nahezu einer Million Franken
decken? Das ganze Unheil kommt von den seit einigen
Jahren wie Pilze aus der Erde schießenden Konsor-
tiums - Bauunternehmungen her, die fieberhaft
drauflos bauen, ohne die Bedürfnisfrage zu stellen. Wenns
noch eine Zeit lang so fortgeht, muß ein böser Krach
folgen.

In Beoey hat sich eine Baugenossenschaft „La Famille"
gebildet, die ihren Mitgliedern gesunde und preiswürdige
Wohnungen zu verschaffen trachtet. Anteilscheine zu 56 Fr.
werden ausgegeben, deren Zins über vier Prozent nicht
hinausgehen darf.

Wcißblcchprcise. Die österreichisch-ungarischen Weiß-
blechfabrikanten beschlossen, die Preise für Weißblech und
matt verzinntes Blech um 8 zu erhöhen.

nus à Praxis — M «le Praxis.
fragen.

NL. Verkaufs- und Tauschgesuchc werden unter diese
Rubrik nicht ausgenommen. Fragen, welche „unter Chiffre"
erscheinen sollen, wolle man 20 Cts. in Marken (für Zusendung
der Offerten) beilegen.

666 Wer liefert ein schweizerisches Spezial-Adreßbuch für
das Baugewerbe? Gest. Antworten unter N006 an die Exped.

<»67. Wer fabriziert in der Schweiz oder im Auslande einen

ganz guten Leinölkilt, der vollständige Wasserdichtigkeit auf Jahre
hinaus garantiert

668. Welche Sägerei oder Hobelwerk würde eichene Latten
von z. B. ti'/z—7 cm Stärke und IM/2—11 cm Breite liefern in
folgenden Längen: 4 Stück ô 8>/0 m, 2 Stück à 2 m, 2 Stück à

1,00 n>, aus trockenem Eichenholz, möglichst sauber, und zu welchem
Preise? Offerten an Rnd. Rohr, Schreiner, Lenzburg.
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<»<»6. Wer hätte sofort 00 100 m Leitungsröhren, 80 bis
80 cm Lichtweite, in Zement oder Eisen, nen oder gebraucht, billig
abzugeben? Offerten mit genanen Angaben unter Chiffre K000
an die Expedition.

<»76. Wer hätte eine gebrauchte, gut erhaltene, kleine Dnna-
momaschine zum Laden von Akkumulatoren abzugeben Wo be-

zieht man neue? Offerten unter Chiffre L 070 an die Expedition.
674 Wer ist Abgeber eines leichteren, älteren, aber gut

erhaltenen Schraubstockes und eines kleinern guten Dampfkessels
zum Holzdämpfen für kleineren Gebrauch? Aeußerste Offerten an
Fr. Ramseier, Wagnerei, Worblaufen (Bern).

67Ä Welche Maschinenfabrik verfertigt Eisen- oder Stahl-
stäbe, sauber und glatt gehobelt, 180 cm lang, 10 x 0 mm dick,
an beiden Enden ein kleines Loch, und zu welchem Preise in Eisen
oder Stahl? Offerten an Joh. Steiner, Schreinermeister, Rieden
lSt. Gallen).

673. Wer würde mir sofort zirka 100 m schmiedeiserne
Röhren, 800 mm Lichtweite, liefern, neu, oder ältere, noch in ganz
gutem Zustande befindliche, für Druckleitung zu einer Turbine?
Offerten direkt an Chr. Amstuz, Sägerei, Schwanden-Sigriswil
(Bern).

674. Wo kann man Geheimverschlüsse iPateutverschlüsse>
für Kisten beziehen? Offerten unter Chiffre W 674 an die Exp.

675 s. Wer liefert Schilfbretter waggonweise? d. Wer
liefert Gips Offerten franko Zürich unter Chiffre Z 070 an die
Expedition.

676. Wer liefert Borhaugrahmen und -Stangen, sowie
moderne Tische und Stühle? Offerten an G. Fäs, Jlanz lGrbd.i

677. Wer hat gebrauchtes Wellblech zu verkaufen Offerten
an P. Baur, mech. Werkstätte, Vrugg.

678. Für Reparatur eines Wächterhornes suche ich paffende
Adresse. Die Stimme und Tonhülse ist verloren gegangen und
soll ersetzt werden: auch würde ein neues Horn gekauft.

676. Wer liefert weiße charrierte Kunststeine, zirka 20 m',
und zu welchem Preise franko Station Amriswil, ebenso zirka
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